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RATGEBER

AHV

EL nach
Vermögensabtretung?

Mem Vater /zaf szc/z m einem AZ-

ters/zez'm a«gez«eEtef, z'zz dem er
fr. SO.- pro Tag öeza/zte« zzzzzss.

Er /zal ez'zze AHV-Rezzte aora

fr. 1639.- zzzzd kerne Pe«szo«.

Wir, sez'zze Eeizterz föc/zter, /zaöe«

izzzs zzzzzz fei üer Gemeinde er-

kündigt, zaas /är Ergäzzzizrzgstez-

sizz«ge« (EL) erzzzgzzi/zai. Wirer-
/zzeZtezz ais Azzskz/rz/i, dass er
zzic/zis zzzgzzt /zaöe, da er zzzzs aor
eizea ac/zi /a/zre« sez'zz GeZd ge-
scZzezî/eZ Zza&e. Mein VdZer Zzai

/'eZzf zzoc/z ez'zz Vermöge« zzo« eZ-

zea fr. 30 000.-, zeoao« er «ocZz

einige /a/zreaZZes öeza/zZen mizss.
Was passiert, zee«« er nz'c/zZs

rne/zr ZzaZ? Was müssen zaz'r Zun,

damit er ErgänzungsZez'sZzzngen
er/zäZt? ftm zaird doc/z nun GeZd

angerec/zneZ, eöenso Zinsen, die
ergarnicZzZ/zaZ/ Undge/ztdieße-
recZznz/ng der EL nic/zZ nacZz der
ZeZzZen StezzererkZärzz«g? Wie
zaez't können zaz'r Tö'cZzZer zum
Za/zZen nerp/ZicZzZeZ zzzerden?

Tatsächlich müssen Vermö-

gen oder Einkünfte, auf die ohne

Rechtspflicht oder ohne entspre-
chenden wirtschaftlichen Gegen-
wert verzichtet worden ist, bei der

EL-Berechnung grundsätzlich
aufgerechnet werden, was den

Anspruch im Einzelfall natürlich

beeinflussen kann. Die gesetzli-
che Grundlage findet sich im Bun-
desgesetz über die EL (Artikel 3

Abs. 1, f.). Dies ist auch ver-
ständlich, sind doch die EL als Be-

darfsleistungen ausgestaltet.
Wenn ein EL-Anspruch

durch freiwilligen Verzicht er-
wirkt werden könnte, wäre dies
stossend. Neben den Leistungen
der AHV, allfälligen Renten von
Pensionskassen und weiteren
Einkünften sind insbesondere die

Ersparnisse als dritte Säule der

Sozialvorsorge für den eigenen
Lebensunterhalt zu verwenden.
Da auch verschenkte Mittel al-
lenfalls für den täglichen Bedarf
hätten gebraucht werden können,
werden seit 1990 aufgerechnete
Vermögenswerte, auf die verzieh-
tet worden ist, jährlich um
Fr. 10 000 - vermindert (Art. 17a,

Verordnung über die EL). Dabei
ist zu beachten, dass bei der Be-

rechnung der EL bei Alleinste-
henden nur Vermögen über
Fr. 25 000-, bei Ehepaaren nur
Vermögen über Fr. 40 000 - ange-
rechnet werden.

Die Angaben in Ihrer An-
frage erlauben keine verbindli-
chen Aussagen über den EL-An-
spruch Ihres Vaters. Immerhin
steht aufgrund der geltenden Be-

Stimmungen fest, dass wegen der
früheren Schenkungen Ihres Va-

ters ein EL-Anspruch grundsätz-
lieh nicht ausgeschlossen ist.

Bei der Berechnung des EL-
Anspruches von Heimbewoh-
nern werden die nötigen Auslagen
(Heimkosten, Krankenkasse, Be-

trag für persönliche Bedürfnisse

usw.) im gesetzlichen Rahmen

aufgerechnet. Wenn die nach Ge-
setz anrechenbaren Einkünfte
und Vermögenswerte zur Dek-
kung der Kosten nicht ausreichen,

besteht grundsätzlich ein EL-An-
spruch. Soweit die Schenkungen
den anrechenbaren Vermögens-
werten zugerechnet werden müs-

sen, können sie natürlich - neben
den Heimkosten - den EL-An-
spruch im Einzelfall beeinflussen,
dies insbesondere solange, als die
Grenze des anrechenbaren Ver-
mögens nicht unterschritten wird.

Um die Ansprüche Ihres
Vaters sicherzustellen, empfehle
ich Ihnen, auf jeden Fall bei der

AHV-Zweigstelle des Wohnortes
den Anspruch auf Ergänzungslei-
stungen mit dem offiziellen For-
mular geltend zu machen. Ge-
stützt darauf wird der konkrete
Anspruch berechnet und von der

Ausgleichskasse mit einer be-

schwerdefähigen Verfügung mit-
geteilt. Im Falle einer Ablehnung
können Sie dem Berechnungs-
blatt, das der Verfügung beigelegt
wird, die Einzelheiten der Be-

rechnung entnehmen. Da es sich
beim Anspruch auf EL um einen

HAUSBETREUUNG
24 Stunden

und

PFLEGEN
betagte, ältere und spitalent-
lassene Menschen zu Hause

• Pflege und Betreuung
• Haushalt, Einkauf, Kochen

• Putz- und Gartenarbeit
Tag und Nacht sowie an
Wochenenden und Feiertagen

Hausbetreuungsdienst für
Stadt und Land AG
Telefon 155 27 17
verbindet Sie in die
entsprechende Filiale
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RATGEBER

Rechtsanspruch im Rahmen der
Sozialhilfe handelt, ist die An-
meidung für die Versicherten
grundsätzlich mit keinen Kosten
verbunden.

/c/z /zaüe ezne Bekannte, zee/c/ze

nnnsc/zonJ/a/zreüüerdasAHV-
AZfer /zinazzs /zaZüfags ar&eziei.

Alun sagte mir zZzese Erau, sie
zaoiie noc/z 2 /a/zre azei/erar&ei-
ien. DadurcZz würde sze in dezz

Genuss z>on 50% me/zr AHV-
Rezzte frommen. /st das zoz'rfrZic/z

mögZzc/z?

Die Möglichkeit des Auf-
Schubes der Altersrente ist in Ar-
tikel 29 des AHV-Gesetzes gere-
gelt. Danach können Personen
den Bezug einer ordentlichen AI-
tersrente aufschieben. Wenn der
Aufschub mindestens ein Jahr,

längstens aber fünf Jahre gedauert
hat, wird zur ordentlichen Rente
ein Zuschlag ausgerichtet, wel-
eher dem «versicherungsmässi-

gen Wert» der nicht bezogenen
Leistung entspricht.

Wichtig ist, zu beachten,
dass der Zuschlag für den Ren-

tenaufschub bei späteren Renten-
erhöhungen nicht der Teuerung
und Lohnentwicklung angepasst
wird. Vielmehr handelt es sich um
einen versicherungsmässig be-
rechneten und damit kostenneu-
tralen rückwirkenden Ausgleich
für eine später bezogene Leistung.
Ein Rentenaufschub ist sinnvoll,
wenn die bisherige Erwerbstätig-
keit über das Rentenalter hinaus
weitergeführt wird, wie dies Ihre
Bekannte offenbar tun kann. Da-
mit wird nicht nur ein späterer Zu-
schlag zur AHV-Rente bewirkt,
sondern es lassen sich je nach
Steuerprogression und Renten-
höhe zusätzliche Steuern sparen,
die sich ergeben, wenn neben dem

bisherigen Einkommen auch
noch die AHV-Rente versteuert
werden müsste.

Wenn Sie sich für einen
Rentenaufschub entschliessen,
müssen Sie dies grundsätzlich mit
der Rentenanmeldung bei Errei-
chen des Rentenalters zum Aus-
druck bringen. Auf der Rentenan-
meidung ist eine entsprechende
Frage enthalten. Eine verspätete
Rentenanmeldung kann zum Ver-
lust des Rechts auf Aufschub
führen. Es ist nicht nötig, die Dau-

er des Aufschubes zum vornher-
ein festzulegen, vielmehr können
Sie eine aufgeschobene Rente je-
derzeit abrufen. Der Zuschlag
wird auf der ersten Rente, die Sie

beziehen, berechnet. Somit wir-
ken sich allgemeine Renten-

erhöhungen während der Auf-
schubsdauer auch auf die Höhe
des Zuschlages aus. Die Einzel-
heiten der Berechnung des Zu-
Schlages, des Verfahrens sowie
der aufschubsberechtigten Ren-

tenarten werden vom Bundesrat
festgelegt. Bei den AHV-Aus-
gleichskassen und bei den AHV-
Zweigstellen der Gemeinden
kann ein besonderes Merkblatt
bezogen werden, welches detail-
liertere Informationen über den
Rentenaufschub vermittelt.

Dr. Zur. RucZoZ/ Thor

Recht
Kann bei Nutzniessung
etwas verkauft werden?

Wir sz'nü feeicZe üfrer 70 unü /za-

fren einen E/zezzerZrag afrge-
sc/ziossen. Kann üer üfrerZefren-

Aufschub der
AHV-Rente

«HEIMELIG»-Pflegebetten
8274 Tägerwilen
Tel.072-69 25 17

Vermietung und Verkauf zu
günstigen Konditionen

• Pflegebetten
• Bett/Nachttisch
• Patientenlift
• Transport/Ruhesessel
• weitere Hilfsmittel

Unsere Stärke Wir liefern schnell,
prompt und zuverlässig

Pflegebett

Transport-/
Ruhesessel
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de E/zegatte etzcas, zcas z/zm zar
Nutezzzesswwg zuste/zt, z/er/eau-

/en?
Bei Zuweisung eines Ver-

mögens zur Nutzniessung kann
der Berechtigte dieses Vermögen
verwalten und nutzen, jedoch
nicht darüber verfügen. Gehört
z.B. zum Nutzniessungsvermö-
gen ein Haus, so kann der Nutz-
niessungsberechtigte darin woh-
nen, jedoch nicht die Liegen-
schaft verkaufen. Gehört als wei-
teres Beispiel zum Nutznies-
sungsvermögen ein Spargutha-
ben, so kann der Berechtigte zwar
über die Zinserträge dieses Spar-
Vermögens frei verfügen, jedoch
nicht das Kapital angreifen. In
Ihrem Fall kann somit der überle-
bende Ehegatte das Nutznies-
sungsvermögen nicht verkaufen,
vielmehr sind bloss die Eigentü-
mer, wohl die Kinder, verfügungs-
berechtigt.

Wenn Sie den bestehenden

Ehevertrag (es handelt sich dabei
wohl um einen Ehe- und Erbver-
trag und nicht «nur» um einen
Ehevertrag) abändern wollen, so

genügt eine Vereinbarung zwi-
sehen Ihnen und Ihrer Frau mit
einfacher Schriftlichkeit, selbst

wenn sie durch Zeugen bestätigt
wäre, nicht. Die Abänderung des

Ehevertrages müsste öffentlich
beurkundet werden, somit vor der
in Ihrem Kanton zuständigen Ur-
kundsperson abgeschlossen wer-
den.

Was aerste/zt zzzazz zzzzfer Testa-
mezzfszzoZZstrecEer? /c/z znöc/zte

znez'ne LeZzensge/ä/zrtz'n als sol-
c/ze einsetzen. Was /zat es /z'zr

Vor- oder ZVac/ztez'Ze?

Zeitlupe 4/94

Der Testamentsvollstrek-
ker, im Gesetz als Willensvoll-
Strecker bezeichnet, steht, wenn
der Erblasser nichts anderes ver-
fügt hat, in den Rechten und
Pflichten des amtlichen Erb-
Schaftsverwalters und hat den
Willen des Erblassers zu vertreten.
Der Testamentsvollstrecker gilt
als beauftragt, die Erbschaft zu
verwalten, die Schulden des Erb-
lassers zu bezahlen, allfällige Ver-
mächtnisse auszurichten und die

Teilung des Nachlasses nach den

Anordnungen des Erblassers oder
nach den gesetzlichen Vorschrif-
ten auszuführen. Der Willensvoll-
Strecker kann jedoch nicht eine

Teilung gegen den Willen der Er-
ben anordnen. Sollten Sie Ihre Le-
bensgefährtin einerseits als Testa-

mentsvollstreckerin, andererseits
aber auch, ganz oder teilweise, als

Erbin einsetzen, so könnte sie sich

infolge ihrer doppelten Stellung in
einer Interessenkollision befin-
den, und die übrigen eingesetzten
oder gesetzlichen Erben könnten
möglicherweise ihre Absetzung
als Testamentsvollstreckerin for-

dem. Ich empfehle Ihnen des-

halb, sich aufgrund Ihrer konkre-
ten Situation durch einen Anwalt
oder Notar beraten zu lassen.

Kann meine
Einmann-AG aus der
Kirche austreten?

Da z'c/z als Pezzsz'ozzärzzoc/z etzaas

tan anü aerüz'enen nzo'e/zte, /zaZze

z'c/z ez'ne Ezzzmanrz-AG gegrün-
üet. Zw meiner grossen Ëèerra-
sc/zizng ste/Zte z'c/z frei üer ersten
Stezzerrec/znwng /est, üass üz'e

Steueröe/zörüe z'n BaseZ-Lanü
»on ez'ner AÄtz'engeseZZsc/za/t
5 Prozent förc/zenstezzer z/er-

Zangt. Da ez'ne AG non cZer Kz'r-

c/ze /'a zaetZer geZaiz/t noc/z aer-
/zez'ratet oüer Zzeerüz'gt zaz'rcZ, aZso

üz'e Dienste üer Kirc/ze z'n Zeez'ner

Wez'se z'n Anspruc/z nimmt, z'st

nzz'r aöZZz'g wnbegrez'/Zz'c/z, nzz't zceZ-

c/zerBerec/ztigangoüeran/grnnü
zoeZc/zer Gesetze ez'ne AG K/r-
c/zensZewer&eza/zZen nzzzss. Kann
z'c/z nzez'ne AG Z/ei üer Sfezzer-

Zze/zörüe aas üer Kirc/ze aZwzeZ-

üen? Mass nzan z'n üer ganzen

Was ist ein
Erbvollstrecker

es iWeder «w/wärfs ge/zr.
• Preiswerte Lösungen für jede Treppe - ob rund oder

gerade
• Fachkundige Ausführung durch erfahrenes Personal

in der ganzen Schweiz

GUTSCHEIN
HERAG TREPPENEIFTE AG

Tramstrasse 46 8707 Uetikon am See

Tel. 01/920 05 04

Senden Sie mir Ihre Gratisinformationen.

Name _

Strasse _

PLZ/Ort _ _ Tel..

//erög Trc/7/7P«///Vc
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Sc/zzzzez'z oder zzzzr z'm KazzZozz Ba-
seZ-Larzz/ /wr A/zZz'engese/Zsc/za/-
fezz Kz'rc/zerzsZeuerzz Zzeza/zZezz?

Das Bundesgericht stützt in
konstanter Rechtsprechung die
Praxis derjenigen Kantone, die
Kirchensteuern auch von juristi-
sehen Personen erheben. Dies ge-

gen den Widerstand einer ver-
breiteten Lehrmeinung. Die mei-
sten Kantone kennen die Praxis,
Kirchensteuern von juristischen
Personen, somit auch von Akti-
engesellschaften, zu erheben. Im
Rahmen dieser Beratung kann ich
nicht die Regelung in allen 26
Kantonen abklären und überprü-
fen. Sie können sich aber selbst di-
relet bei der jeweiligen kantonalen
Steuerverwaltung erkundigen.

Eine Aktiengesellschaft ist
naturgemäss nicht Mitglied einer
Kirche und kann deshalb weder
bei der Kirchenverwaltung noch
bei der Steuerverwaltung abge-
meldet werden. Nichtsdestotrotz
unterliegt die AG gemäss der er-
wähnten bundesgerichtlichen
Praxis der Kirchensteuerpflicht,
und zwar gegenüber den - mög-
licherweise mehreren - aner-
kannten Landeskirchen. Dies hat
beispielsweise zur Folge, dass

eine Einmann-Aktiengesellschaft

Stefan Grüfer 9240 l/zw/7
f/efcfrofa/irzeuge 073 - 57 82 02

eines jüdischen Kaufmannes zur
Bezahlung von Steuern an die ka-
tholische und die reformierte Kir-
che verpflichtet werden darf.

Dr. zur. Marco Bz'aggz

Medizin
Verspannungen

/c/z (68) Zezz/earz Vmpazzzzzzzzgerz,
obzzzo/zZ z'c/z so zzzeZ zaz'e mögZzc/z

zzz Fuss ge/ze. Marzc/zmaZ ZzaZze

z'cZz z/as Ge/üZzZ, zzzez'zz Körper sez

zaz'e aizsgeirocZezzeZ ZrocZzezze Lzp-
pezz, ZrocZzezzer MzzrzcZ). Sez/ zzaez

/aZzrezz Zezz/e z'cZz azz Depressz'ozrezz
wrazZ scZzZa/e scZzZecZzi. Abezzz/s

rzeZzzzze z'cZz rzerscZzz'edezze Mez/z-
ZeazzzezzZe gegezz Depressionen
ein. A/acZzis scZzzeiize z'cZz s/arfe.

Tagsüber Zzaöe z'cZz znancZzznaZ

WaZZizngen. DnZer z/eaz ßazzcZz-

naZzeZ sozez'e in zZen Nasenzaän-
z/erz tzrzzZ A wgezz ZzaZze z'cZz o/Z siar-
Zze Sc/zraerze«. AzzcZz znif z/em

SZzzZzZgang Zzaöe z'cZz o/Z MüZze.

Wenn die Versparzzzwrzgerz Zzeson-

z/ers sZarZz sind, fein z'c/z seZzr ner-
aös. KönnZe eine Horznon-
sZörung diese azzsZösen?

In Ihrem Brief finde ich ei-

nige Indizien, die für einen gewis-
sen Mangel an Östrogen sprechen
könnten. Es sind dies Ihre trocke-
ne Haut und Schleimhäute, die

Wallungen tagsüber und das

nächtliche Schwitzen. Die von Ih-
nen geschilderten Muskelver-

Spannungen hingegen lassen sich
kaum mit einem Östrogenmangel
erklären. Auch sonst ist mir keine
hormonelle Störung bekannt, die

derartige Beschwerden auslöst.
Ich frage mich vielmehr, ob diese

Verspannungen nicht körperli-
eher Ausdruck Ihrer seelischen
Nöte sind. Dabei bin ich mir be-

wusst, dass Sie bereits Medika-
mente gegen die Depression ein-
nehmen. Aus der Distanz wage
ich keine konkreten Empfehlun-
gen abzugeben, aber vielleicht
hilft eine Änderung des Medika-
mentes oder eine ambulante Phy-
siotherapie mit Schwergewicht
auf Entspannungsübungen oder

gar ein autogenes Training.

Schmerzen
in der Mundhöhle

Sei/ /a/zre« Zezz/e z'cZz zzacZzZs azz

brennewz/ezz Sc/zmerzera z'zz z/er

MwrzzZ/zö/zZe. Azz/ z/er /rzzzezzsez/e

z/er OberZz'ppe ZzaZ szcZz azz/ z/er

Sc/zZez'mZzazzZ ezzz L/feerZzarzg ge-
bz'Zz/e/, z/erzä/zerz Sc/zZez'zzz aösozz-
z/erZ. LazzZ Aussage« z/es Arz/es
/zazzzZe/Z es sz'c/z zzzrz ez'rzerz Virus,
gegezz zzzeZc/ze« bis /zezzZe /ezZoc/z

noc/z Zzeiue Be/zauz/Zurzg bebau«/
sez. Die eznp/o/zZeue« Cassis-
pasZz'/Zerz /zabe« öerez'Zs bez'ue

/z'zzz/errzz/e Wz'r/zzzzzg «ze/zr. Mez'rze

Frage: Weiss «ie/Zeic/z/ /ema«zZ
Besc/zeizZ azzs ä/zzzZzc/zezrz FrZebe«

über ez'rze £>e/za«z/Zu«g oz/er ezzz

Mz'ZZeZ zzzr F/ez'Zzzrzg?

Ihre Beschreibung lässt

mich an zwei Möglichkeiten den-
ken. Bei der ersten geht es um ei-

ne schleimbildende Zyste der

Mundhöhle, die nur operativ ent-
fernt werden kann. Nun hat aber
Ihr Arzt von einer Virusinfektion
gesprochen. Meines Wissens
kommt hier nur das Herpesvirus
in Frage, ein tatsächlich äusserst

hartnäckiger Krankheitserreger,
gegen den noch heute kein Kraut
gewachsen ist. Vorschläge zur Be-

handlung gibt es zahlreiche, die

Erfolge sind meist ernüchternd.
Neben einer Immuntherapie in
Form von Spritzen hilft in einigen
Fällen die wiederholte Kinderläh-

ßei/veg//ch/re/f für
Gebbe/i/nderte und
Sen/'oren
• sebr /e/cbf bed/enbar und ft/brer-

sebe/hfrei
• m/f oder obne Weffen/erdecL

• grosse
Ke/cbwe/Ze

• Garanf/e:
7 iabr
unverb/nd-
//cbe
Beratung
oder for-
fübrung
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